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Sehende Augen!
Sonntag Estomihi über Luk. 18, 31 —43.

Lied Nr . 241 : Ich weiß von keinem andern Grunde .
Eine Fürstin tvar am grauen Star erblindet. Sie litt

sehr darunter . Finsternis umgab sie, schwere Schatten legten
sich auf ihre Seele . Heiß ersehnte sie sich ihr Augenlicht zu¬
rück. Und die Stunde kam, da sie durch die von einem
tüchtigen Augenärzte ausgeführte Operation von ihrem Elend
befreit wurde. Als sie wieder sehen konnte, war sie über¬
glücklich. Ihrem Gott dankte sie aus tiefbewegtem Herzen,
ihren Arzt aber belohnte sie königlich : 100000 Mark gab sie
ihm . Sie gab sie mit Freuden. Denn sie wußte ja nun
aus Erfahrung , wie Blindsetn eine ganz bittere Armut ist,
Helle Augen aber ein überaus köstliches Gut sind, ein Gut,
dafür man garnicht dankbar genug sein kann.

Wie eine unbeschreibliche dankerfüllte Freude die Seele
der sehend gewordenen Fürstin durchflutete , so ist's zweifellos
auch bei dem blinden Bettelmann gewesen , dem Jesus die
Sehkraft wieder schenkte . Seitdem sein Augenlicht erloschen
war, war auch die Freude in ihm gestorben , nicht ein
Fünkchen davon glimmte noch in seiner Brust, sie war tot.
Und tot war auch die Hoffnung, daß es je wieder mit ihm
besser werden könnte . Mochte sie in der ersten Zeit seiner
Blindheit sich noch gehalten haben, nun aber hatte er sie
schon seit Zähren begraben. Da kam Jesus . Zn seiner
Nähe ward die erstorbene Hoffnung wieder lebendig . Wohin
Zesus kommt, da fliehen die trüben und bösen Geister, da
steht auch die Hoffnung wieder aus dem Grabe auf. Zn
der Zuversicht , daß es nicht vergeblich sein würde, rief er :
„ Zesu, du Sohn Davids, erbarme dich mein! " Er rief
nicht nur, aus seiner tiefen Not heraus schrie er zu ihm.
Und sein Vertrauen wurde nicht getäuscht . Als er den
Herrn bat, wieder sehen zu dürfen, da ward ihm die
gnadenreiche , majestätische Antwort : „ Sei sehend ! Dein
Glaube hat dir geholfen . " Und alsobald wich die schreck¬
liche Finsternis , die jahrelang vor den Augen des unglück¬
lichen Mannes gelegen , hell ward es wieder um ihn, die
liebe Sonne leuchtete ihm wieder, er konnte wieder sehen.
O, da ging ein Zubeln durch seine Seele und strömte über seine
Lippen , und in seinen Augen glänzten Tränen seliger Freude :
sein Herz aber gehörte fortan in unauslöschlicher Dankbar¬
keit seinem Netter , seinem Heiland . Durch ihn war er ein
glücklicher, bei aller Armut reicher Mann geworden.
Sehende Augen haben, das ist ein kostbarer Reichtum. Du
hast solche Augen. Freue dich darüber von Herzen, danke
dafür deinem Gotte jeden einzigen Tag .

Aber wie steht 's mit deiner Seele ? Sieht sie auch
hell und scharf ? Völlig blind ist sie nicht mehr, aber, wie
weit ist sie gekommen im geistlichen Sehen, im gläubigen
Erkennen ? Der große englische Astronom Newton bekannte
auf seinem Sterbebette : „ Ich habe im Leben zwei wichtige
Dinge kennen gelernt : erstens, daß ich ein großer Sünder
bin, und zweitens, daß Zesus Christus ein noch größerer

Heiland ist. " Er hatte Helle Augen. Aber du ? Immer
noch hast du nicht erkannt, wie dies und das in
deinem Reden und Denken, Handeln und Wandeln mit
deinem Khrtstenstande nicht verträglich ist . Du übersiehst
es ganz, oder es erscheint dir nur als feine unbedeutende
Sünde, als winziger, leichter Splitter, und es hat doch,
gerade auch, weil du darinnen so fest bleibst, Balkengröße
und Balkenschwere . Du siehst doch noch schlecht. Gewinne
endlich Augen, mit denen du dich klar erkennst . Es wird
Zeit ! Auch für Zesus Christus hast du immer noch nicht
den rechten Blick. Du stehst ihn noch nicht in seiner
ganzen göttlichen Kraft und Herrlichkeit . Dein Glaubens¬
auge ist noch matt, auch schaust du zu wenig auf ihn .
Wäre es anders , dann würde dein Heiland der starke Licht-
und Areudenquell, der er für dich sein will, schon sein, er
ist's noch nicht : dann würdest du auch das ganz getroste,
friedevolle, selige Gotteskind sein, das du durch ihn werden
kannst , du bist es noch nicht. Nun, fehlen dir noch die er¬
leuchteten Augen, dann mußt du den Herrn um sie bitten .
Erbitte dir wieder und wieder Augen, durch die du dich
in deiner Blöße und ihn in seiner Größe lebendig erkennst .
Stell dich auch noch williger und fleißiger unter die er¬
leuchtende Kraft seines heiligen Wortes.

Gerade die kommende Passionszett laß dir dazu
dienen. Da halte fleißig Umgang mit der heiligen Schrift,
da siehe insonderheit auf den Herrn als auf den, der, um
die in Sünden verlorene Welt zu erlösen , nach Zerusalem
hinaufziehet, dort leidet und stirbt. Siehe ihn in seiner
erbarmungsreichen, rettenden Liebe, stehe ihn in seiner heiligen,
herzergreifenden Marterschöne. Gerade die Betrachtung
seiner Passion vermag dich dem Herrn recht nahe zu führen,
die Augen für die Erkenntnis deiner Schuld und seiner
Huld dir recht hell zu machen . Wohl dir, wenn in der
Pasflonszeit wie dann auch noch in der weitern Zukunft
deine geistliche Sehkraft zunimmt. Dann wirst du auch die
beglückende Erfahrung machen : je Heller die Augen der
Seele , desto größer und köstlicher der innere Reichtum, b'

. ü .

Der Besuch .
Bon Jeremias Gotthelf .

I) ( Fortsetzung . ) (Nachdruck »erboten.)
Da traten andere Umstände ein , wo Reisen, und be¬

sonders so weit, ein bedenklich Ding ist. Und das mußt«
Stüdeli sagen , es hatte bei weitem nicht mehr soviel Ur¬
sache zur Unzufriedenheit wie früher, man brauchte in seinen
Umständen viel Rücksicht gegen es, und, was die Haupt¬
sache war, es gewöhnte sich , ohne daß es es merkte, alle
Tage mehr an Sprache und Lebensart da oben. Darauf
war ein munterer Zunge auf die Welt gekommen : nun,
dachte Stüdeli, wenn es zu machen ist, daß ich mit der
Mutter reden kann, so muß sie Patin sein . Peter, der
Mann, meinte zwar, weil es ein Bube sei, wäre es passender,
wenn der Schwiegervater Pate wäre . Es werde nicht so
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lange gehen, so könnte es ein Mädchen geben , da könnte
die Schwiegermutter Pate sein. Allein Stüdeli erzwang
es, von seiner Schwäherin unterstützt , die behauptete, in
solchen Dingen müßte man den Frauen ihren Willen kaffen.
Die Mutter kam und wurde vom ganzen Bauernhofpersonal
sehr zuvorkommend empfangen, so daß es ihr da oben
ausnehmend gefiel und sie der Tochter nicht genug sagen
konnte , wie gut sie es habe und wie fie dem lieben Gott
nicht genug danken könnnte , daß er es so gut mit ihr ge¬
meint und ihr diesen Platz da oben geordnet habe. Sehr
anständige und manierliche Leute seien da. Man merke
denen gar nicht an, daß sie so nebenaus wohnten, in einer
so groben Welt . Und Sachen genug seien da, man müsse
sich recht verwundern, nicht in vielen Häusern da unten sehe
es so aus . Das kam dem guten Stüdeli sehr übers Herz,
machte es fast elend . Also auch die Mutter , der es ganze
Körbe voll zu klagen gehabt, hielt es nicht mit ihm, war
auf der Seite der andern ! Die Welt kam ihm vor wie
ein graulicher Schkvnd und in demselben es die allein
fühlende Brust . Stüdeli hatte auch den Wahlspruch: „ Wer
nicht für mich ist, der ist wider mich ! " Es gibt kaum ein
christliches Wort , das die Menschen, absonderlich die Weiber,
so zu dem ihrigen machen wie dieses Wort . Leider fehlt
da aber immer eines, fie sind nicht Khristus, dem ein solch
Wort ziemte, er war die Wahrheit : wer unter den Menschen,
besonders den Weibern, ist die absolute Wahrheit , auf deren
Seite man stehen muß? Da klagt so manches Weib unter
Heulen : „ Ach, er hält 'S nie mit mir, er hat mich nicht mehr
lieb " . Das gute Weibchen meint, es habe absolut recht in
allen Dingen, und unbedingt und ungeprüft müsse das
Mannli B sagen , wo es A gesagt. Za , das ist aber ein
schwer Ding , und begreiflich bringt es nicht jeder Mann
übers Herz, immer recht geben unbedingt, ohne Einrede, —
denn jede Einrede, von Widerspruch wollen wir gar nicht
reden, wird als Zeugnis von Feindschaft, wenigstens als
ein Mangel an Liebe und Vertrauen ausgenommen, — das
ist eine harte Sache . Manche Weiber haben wirklich die
auffallendste Aehnlichkeit mit den Politischen Despoten, die
jede andere Meinung verdammen, die unbedeutende Schat¬
tierungen in den Ansichten als Vaterlandsverrat verschreien .

Es schickte sich jedoch Stüdeli nicht, die Mutter zu
verschreien , aber ihr Betragen tat ihm im Herzen weh:
fast habe es keinen Menschen mehr auf Erden, der es gut
mit ihm meine, wenn es - och nur sterben könnte. Nun ,
so ernst mit dem Sterben war 's ihm denn doch nicht.
Stüdeli hatte gar ein hübsches und liebes Bubelt, wenn
es hätte von dem weg sollen , es hätte doch was abgesetzt
und die Augen wären ihm aufgegangen, wie unendlich
schöner es auf dem Bauernhof sei als unten im schwarzen ,
kalten Grabe . Aber eben der liebe Gott war witziger als
es, er stellte es nicht auf die Probe . Er wußte, daß auch
ohne dieselbe es ihm auf dem Bauernhof immer bester ge¬
fallen werde, je mehr es sich daran gewöhne . So geschah
es auch , und dazu trug die Mutter viel bei, weil sie mit
den andern es gehalten hatte.

Zn dem Zahre war eine schöne Heuernte, und wenn
schön Wetter ist, geht alles leicht, die angestrengtesten Ar¬
beiten werden mit Lust und Zubel abgetan. Stüdeli war
ein sehr arbeitsamer Mensch, wie man zu sagen pflegt, und
viel lieber bei der harten Arbeit draußen, als bet der
leichteren Hausarbeit . Es wurde auch deswegen sehr ge¬
rühmt und darauf hielt es etwas . Stüdeli ließ sich selten
bereden , zu Hause zu bleiben , und wenn es der Haus -
geschäfte wegen nicht gleich mit ausmarschieren konnte, so
marschierte es desto geschwinder nach . Einmal ging es ihm
auch so : die Leute waren schon lange am Heukehren , als
es hinter einem Haselzaun her kam, ohne daß sie es sahen .
Als es eben zu ihnen stoßen wollte, hörte es jemand sagen :
„ Es scheint, unser Birltg -Stüdeli will heute zu Hause
bleiben," und ohne weiter was zu denken, trat es durch
den Haag . Erst als seine Erscheinung offenbar einen Ein¬

druck machte , alles schwieg, um so eifriger die Hände ge¬
rührt , seltsame Blicke sich zugeworfen wurden, fielen ihm
die Worte auf, und ob sie wohl ihm gegolten. Sobald es
mit einer ihm zugetanenen Magd ein vertrautes Wort
wechseln konnte, frug es, warum es sie heute so erschreckt
und was da gesagt worden. Lange wollte diese nicht mit
der Sprache heraus , endlich nach vielen Vorreden, es solle
es doch nicht ihm zürnen, bekannte es, es heiße hier herum
das Birltg - Stüdeli . Das sei aber nicht böse gemeint , um
es zu verspotten, im Gegenteil, bet allen rechten Leuten sei
es sehr ästimiert.

Das war ein Stich für Stüdeli , gegen den alles bis¬
herige bloße Flohbisse waren . Wer auf dem Lande gewesen,
weiß, daß man zumeist das abgemähte Gras zwei Tage
liegen kaffen muß an der Sonne , wenn es gutes Heu
werden soll. Ueber Nacht harkt man es auf und stößt es
in kleine Haufen zusammen , damit der Tau nicht alles netze ,
und wenn der über Nacht feucht gewordene Boden früh von
der Sonne getrocknet und erwärmt werde, dann zerlegt man
es wieder. Diese Haufen macht man etwas größer, wenn
zweifelhaft Wetter ist, und nennt solche in Stüdelis Heimat
„ Billig " , im Emmental „ Schöchli " . Als nun Stüdeli da
oben von seinen Billigen sprach, da horchten die Leute hoch
auf, und als sie endlich merkten , was Stüdeli darunter
verstehe , verwunderten sie sich sehr und fanden im höchsten
Grade lächerlich , daß man da unten solche Haufen Billig
nenne, es seien ja Schöchli, und wer das nicht wisse, der
müsse hinter der Welt daheim sein. Da ist noch die alte
mächtige Rechtgläubigkeit zu Hause, wo man, so wie es
nur einen Gott , nur eine Wahrheit gibt, auch nur einen
Ausdruck für eine Sache , nur einen Gebrauch, nur eine
Sitte kennt und diese für die allein wahre und seligmachende
anerkennt, alle andern als dumm, lächerlich, ketzerisch ver¬
lacht und verdammt . Stüdeli meinte mit eben dem Recht,
„Billig " sei das rechte Wort und „ Schöchli" sei ein lächer¬
lich Wort für Birlige , denn das seien ja Birlige und nicht
Schöchli, und jetzt solle es deswegen verlacht , verspottet
werden von Leuten, welche das Rechte nicht wüßten, und
das müsse es sich gefallen lassen, ja sogar einen Beinamen
davon tragen , für sein Leben lang Birlig -Stüdeli heißen ,
daß Kind und Ktndeskind noch mit ihm das Gespötts
trieben! _ (Fortsetzung folgt.)

Die Schulfrage.
Kaum eine Frage beschäftigt seit langem in Nord¬

deutschland, aber auch in Württemberg die Gemüter so leb¬
haft wie die Schulfrage . Zn der Lehrerschaft sind bekannt¬
lich die Auffassungen über den jetzt dem Reichstag vor¬
gelegten Reichsschulgesetzentwurf geteilt. Hingegen fordert
die Elternschaft mit ganz verschwindenden Ausnahmen die
Erhaltung der bisherigen christlichen Schule.

Da man trotz des offenkundigen Mehrheitswillens der
Bevölkerung der Erfüllung dieser Forderung bet den Partei -
Verhältnissen des Reichstags sich nicht sicher fühlt und auch
für die Zukunft mit tiefgehenden Auseinandersetzungen in
dieser Frage rechnet , organisiert man sich in Elternbün¬
den . Die Bewegung zieht immer weitere Kreise . Der
„Landesverband christlicher Elternveretne" im Freistaat
Sachsen zählt heute über Million Mitglieder : immer
neue Vereine bilden sich. Zn Schlesien sind in wenig
Wochen 700 Ellernbünde ins Leben getreten : in den
Provinzen Sachsen und Westfalen gibt es bereits Provinzial -
elternbünde : im Rheinland und in Hannover steht ein
provinzieller Zusammenschluß nahe bevor . Zm „Volksbund
für Württemberg " sind über 200000 Evangelische organisiert,
die die evangelische Schule verlangen. Ein Reichseltern¬
bund, der bereits über eine Million Mitglieder zählt, ist
in Bildung begriffen. Von dem Verhandlungsergebnis
wird es abhängen, ob unserem Volk ein erbitterter Kultur
kampf erspart bleibt.
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Aus Wett und Zeit . 18. Februar 1922 .
Drei Tage lang hat sich der deutsche Reichstagmit dem Eisenbahnstreik befaßt. Es fielen heftige Worte .Der Reichskanzler wurde scharf angegriffen. Die Rechte

warf ihm vor, daß er das Ansehen des Reichs durch seine
Nachgiebigkeit gegen die streikenden Beamten schwer ge¬
schädigt habe. Nicht nur die Deutschnationalen, sondern
auch die Deutschliberalen, die deutsche Volkspartei , sagten's
ihm unverblümt , daß er nicht der führende Mann Deutsch¬lands sei und sein könne. Die Linke tobte wie rasend auch
gegen das geringe Maß von Bestrafung , das gegen die
Streikführer angewandt wurde. Wirth erhob wiederholt
seine Stimme zur Verteidigung . Aber am Ende wurden
doch vier Mtßtrauensanträge gegen die Regierung ein¬
gebracht, von den Deutschnationalen, den Deutschliberalen,den unahängigen Sozialdemokraten und den Kommunisten.Da verlangte der Reichskanzler, daß ihn der Reichstag
seines Vertrauens versichern müsse, wenn er die Regierungweiter führen solle. Hätte die Abstimmung über die Ver¬
trauensfrage sofort , Samstag , den 11 . Februar , stattgefunden,
Wirth wäre wahrscheinlich gefallen, da von seinen Anhängernviele fehlten. Deshalb stellte der Zentrumsführer Marx
den Antrag der Vertagung der Abstimmung auf den fol¬
genden Mittwoch, und die Rechte war edelmütig genug,dem Anträge zuzustimmen , weil sie in einer so wichtigen
Sache den Sieg nicht einer Zufallsmehrheit verdanken wollte.So wurde denn die Zwischenzeit bis zur Abstimmung von
Wirth und seinen Freunden eifrig zur Stimmengewinnung
ausgenützt, und richtig , als Mittwoch , den 15. Februar ,die Entscheidung fiel, erhielt Dr . Wirth die erstrebte Mehr¬
heit : 220 Stimmen gegen 185. Die Deutschnationalen und
Deutschliberalen stimmten geschlossen gegen ihn : von den
Unabhängigen hat sich eine starke Schar abkommandieren
lasten und sich der Abstimmung enthalten, ebenso 16 Mann
von der bayrischen Volkspartei . Zentrum , Mehrheitssozial¬demokraten und Demokraten, die drei Regierungsparteien ,traten mit ihrem ganzen Vollgewtcht für ihren Mann ein.
Also mit 35 Stimmen Mehrheit hat er das Feld behauptet .Es wird wie bisher wetterregiert, und der Außenminister
Rathenau , Wirth 's Freund und rechte Hand, hat sich gleich
am andern Tage, den 16. Februar , in seinem neuen Amte
dem Reichstag borgestellt , als er den Schiedsgerichtsvertrag
Deutschlands mit der Schweiz zur Annahme empfahl. Der
„Pazifist " , der Friedensmann um jeden Preis , der Demokrat
Echücking meinte, der Friedensvertrag von Versailles müsse
aus der Welt geschafft werden. Das geschehe nicht
dadurch, daß man die deutsche Zugend im Rachegetst
erziehe, sondern der Gedanke des Rechts werde sich schonvon selbst durchsetzen. Dabei widersprach ihm lebhaft mit
überzeugenden Gründen der Vernunft der deutschltberale
Professor Kahl . Die deutsche Zugend muß freilich im
Geiste der Vaterlandsliebe erzogen werden. Ein Volk, das
seine nationale Ehre nicht hoch hält und knechtschaffen alle
von den Fremden ihm auferlegte Schmach, ergeben und
stumpf, erduldet, gibt sich selber auf und verfällt verdienter
Verachtung. Wir hoffen zuversichtlich, daß unser Volk in
dem Maße , wie es zu ernster Gottesfurcht und altväter¬
licher Zucht zurückkehrt, sich auch wieder auf sich selbst, auf
seine nationale Würde, besinnt .

Der Franzos Poincare hat in der Abgeordneten¬
kammer in Paris wieder einmal die ganze Versammlungder Volksvertreter hinter sich gehabt, als er wider Deutsch¬
land raste und es mit neuen Sanktionen , Zwangsmaßnahmen ,
bedrohte, weil sich in Oberschlesien eine Schießerei ereignet
hatte, bet der französisches Blut geflossen war , ohne daß
von den ordentlichen Behörden irgendwelche deutsche Schuld
nachgewtesen werden konnte. Aber die Deutschen müssen
doch ihre Hand im Spiele gehabt haben, sagen die Franzosen,
also müssen sie dafür büßen. Sie suchen Ursache gegenuns , unsere Feinde, auch wo keine ist.

Die Sowjetrussen , die Bolschewisten , fahren fort.

in Deutschland zu wühlen, um auch hier ihr Narren - und
Schreckensreich zu gründen. Den Etsenbahnerstreik haben
ihre Agenten angeschürt und mit russischem Geld unterstützt.Mit Frankreich aber wollen sie einen Staatsvertrag schließen,bei dem sie sich auf Kosten Deutschlands zu bereichern
suchen : sie sollen Anteil an den von den Deutschen zu
zahlenden riesenhaften Kriegsentschädigungen bekommen ,
dafür aber erkennen sie Rußlands alte Schulden an Frank¬
reich an und bezahlen die schuldigen Zinsen, während
Frankreich ihnen ihr Land wieder aufzubauen versprichtl

- K . H .
Kirche und Mission .

In Karlsruhe wurde gewählt zum Pfarrer der GottesauerpfarreiPfr . Renner in Kenzingen und znm Pfarrer der Westpfarrei PfarrerSeufert in Kork . Gestorben ist Kirchenrat Barck in Lahr. Unter
di» Pfarrkandidaten der Landeskirche wurden ausgenommen Vikar
Pfr . Müller in Rastatt , früher Pfarrer in Südrußland .

Auch in dieser Nummer möchten wir auf die Kollekte auf¬
merksam machen, die am Sonntag im ganzen Lande zu Gunsten des
Badischen Landesvereins für Innere Mission erhobenwird und die wir nochmals aufs wärmste empfehlen . Mehr als je
muß in der heutigen Zeit evangelischer Glaube auch in der evan¬
gelischen Liebestätigksit seinen lebendigen Ausdruck finden.

Nachdem sich die Stuttgarter Bibelanstalt durch die in letzter Zeit
eingetretene ungeheure Steigerung der Rohstoffpreise und Arbeitslöhne
gezwungen gesehen hat, ihre Preise auf 1 . Januar 1922 um etwa
80 v . H . zu erhöhen , hat auch dis bad . Landesbibelgesellschast
ihre Preise erhöhen müssen. An Bedürftige sollen Bibeln oder Bibelteile
unentgeltlich oder zu ermäßigtem Preise abgegeben werden . Infolgeder Preiserhöhung für Traubibeln liegt die Befürchtung nahe, daßdie in den meisten Gemeinden bestehende Sitte , den jungen Ehepaarenbei ihrer Trauung eine Bibel mitzugeben , mehr und mehr aufgegebenwerde . Der Oberkirchenrat ermahnt Geistliche und Kirchengemeinde ,
räte dringend, sich für die Beibehaltung der alten Uebung nach Mög¬
lichkeit «inzusetzen.

Kulturkampf in Thüringen . In Thüringen herrscht große
Erregung über zwei „Notgesetze" , die das ans Ruder gelangte
sozialistische Ministerium — ohne Zweifel gegen den Willen des
größeren Teiles des Thüringer Volkes — erlassen hat . Das eine
hebt das Reformationsfest als gesetzlichen Feiertag auf, und
das andere ordnet den 9 . November als bürgerlichen Feiertag an !
In den Ausführungsbestimmungen des Ministers für Volksbildung
werden Reformationsfestfeiern in den Schulen untersagt. In Weimar
und Jena mit dem Erfolge , daß zum Protest die Schülerschaftder höheren Schulen geschloffen am 81 . Oktober die Schuleverließenund daß in Jena und anderen Orten Reformationsfestversammlungenunter ungeheurer Beteiligung stattfayden. Die evangelischen Kirchen¬
behörden der Länder haben mit aller Entschiedenheit gegen die Auf¬
hebung des Reformationsfestesals staatlichen Feiertags Einspruch er¬
hoben und auch seitens des Landeskirchenrats der Thüringer evan¬
gelischen Kirche ist ein Protest eingebracht worden . Aber das
Thüringer Volk hat auch selbst die Initiative ergriffen und gegendi« beiden Notgesetze wie gegen das Verbot von Schulfeiern am
Reformationstage energisch innerhalb und außerhalb des Landtages
Stellung genommen . Zum Sprachrohr der Entrüstung über das
bildungsfeindliche Vorgehen dieses neuen Ministers für Volksbildung ,eines ehemaligen unabhängigen Volksschullehrers , hat sich der ThüringerVerband des Evangelischen Bundes gemacht ._

Feste und Konferenzen.
Aschermittwoch , 1 . März , Landesmisfionskonserenz in Karl;

ruhe , Adlerstraße 23 : ^ 10 Uhr Gebetsvereinigung , 10 Uhr biblische
Andacht , ' /z 11 Uhr Vortrag über „ Moderne Geistesbewegungen in China"
von Missionsdirektor Dipper, Basel . 2 Uhr, Vortrag von Pfr . Grä -
bener über „Aufgaben und Pflichten der Heimatgemeinde gegenüberder äußeren Mission", 3 Uhr Vortrag über „Neue Misstonsaufgabenin Südborneo" von Direktor Dipper, 8 Uhr Versammlung für Frauen¬
mission Miff . Mayer u. Frl . Weißer . — Vom 5 .—12 . März Evan¬
gelisation in Niefern b . Pforzh . durch Pfr . Or. Schwaab. Sonn¬
tags um 10 Uhr, 2 Uhr und 8 Uhr in der Kirche. Werktags i/z S
Uhr , Bibelstunde im Konf.-Saal , 8 Uhr, Vortrag in der Kirche. —
6 . — 12 . März Evangelisation in Unteröwisheim durch Oberst
a. D . Fermaud von Genf , Weltbundsekretär ._

Briefkasten . Ein Leser im südlichen Schwarzwald richtet an
deutschamerikanische Kindsrfreunde die Bitte , ihm mit
etwa 2000 Dollar an die Hand zu gehen zur Anschaffung von 6—9
Hinterwälder Kühen und Umbau des Anwesens , um von seinen 8
Morgen Wiesen täglich 46—50 Liter Milch für deutsche Kinder ab¬
liefern zu können. Das Kapital würde mit 6verzinst und die
8 Morgen Wiesen, welche Pfand - und lastenfrei sind, zur Sicherheit ein¬
gesetzt werden . Nach Umbau könnten alleinstehende Personen Wohnung
und Kost haben . Die Lage ist wie geschaffen zur Erholung. Quäcker
kämen hier auch in Betracht . Wenn diese Zeilen amerikanische Kinder¬
freunde erreichen, welche in der Lage und guten Willens sind, so ist
zur Weitervermittlung gerne bereit : v . Herrmann- Ettlingen.
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Liebesgaben .
Geschäftsstelle de ; Badische« Landesvereins für Innere Mission

« arlsruhe (Laden ), Xreuzstr. 23 . postscheckkonro « arlsrilhe 7825.
Vom 1. Oktober bis 31 . Dezember 1921 gingen folgende Gaben ein : (Fortsetzung )

Schncllers Waisenhaus In Zerusalem : dch. Ps . Bär Leibenstadt v . H. Jlzhöser
20. —, aus Unterkesjoch v. Fr . S . Kirrstätier jg. 10 —, Fr . E Kirrftätler alt lv —
n . L. Otterbach tv .- u. Sonntagschule Unterkesjoch 50.—, dch. Pf . ZipPerer Wössing.
v. Goll Dürrcnbüchig SO.—, dch. Pf . Schmitt Teningeri v . Fr . W. 5.—, dch. Pf .
Engelhardt Ladenburg SO.- , dch. Ps .-A. Heiligkreuzsteinach v Ung. Altneudors 10.—,
dch. Pf . Fiehn Oberacker 5g .—, dch. Pi . Schul , Ka. Sü.—, A. M . Freibg . äv.- ,
zuf. SSL.—. Weihnachtsfreude armer Kamillen : dch. Frl . Eisenhardt Ka. v . Kl . 4/14
d . Mädchenschule Sartenstraße SS.—. Sudan -PIonier -Mlsfion : dch. Kfm. Weber
Neckarbischossh. v. Ehr . Bär Haffelb. s— . Bad . Landesbibelgesellschast : dch. Pf °A .
Nußloch so .—, dch. Pf . Bär Leibenstadt v. Konfirmanden i, Unterkessach OSO u IN
Leibenstadt 4.—, zuf . 58.50 .

Lahrer Waisenhaus in Vingllngen : dch . Pf . Schweikhart OberöwiSH. v> Hptl.
V. 1v.—, Ps . Kayjer Eberstodt 2.—, K. !k. Pforzh . ö .—. dch. Pf . Äarho Sulz 0.
Hptl . Roth 10.—. Ungen. Freiburg 40— , Oberlehr , a D . Hauert Mannh . 2Ü.— .
dch . Pf . Schmitt Tenmgen v . W. Bsrtsch 8.—, F . HaaS Gotha 10.—. W . Müller Lauda
20 .—, dch. Ps . Hordoldt Sls« >z v . K. Hockenberger, Weber . 50 .—, zuf. 173.—. hardt -
ftiftung : dch . Ps . Schweikhart OberöwiSH. v. Hptl . B . 10.—, Pf . Kayser Sberstadt
2.—, Ungen. Freiburg so .—, t>. Fr . Oberin Eijenlodr Ka . 20.—, dch. Ps .-A Linken¬
heim 70.—, dch . Ps . Schweickert Graben 70.— u . 20.—, K. K. Pforzh . S.—, Ung.
Freiburg 40 .—, Oberlehr . o . D . Hauert Mannh . 20 —, dch. Pf . Schulz Ka. 10.—,
F Haas Gotha ll>.—, dch. Pf . Wilcken » Söllingen 70 —, dch. Pf .-A . Daisbach IO - ,
dch . Ps . Mayer -Ullmann Ka . 1VU.—, Fr . E . G . geb . B. Ka . , Brauereigeselljch .
Schrempp u Printz sä .—, zus. S4l —. Schwarz« . Rettungshaus in kornberg : r>.
Ps . Kahser Eberstadt 2.— , Ev . Missionsvcrein Singen a . H . so.—, dch . Ps . Barho
Sulz v. Hptl . Roth ik>.—, Ung. Freiburg 40.—, Oberlehr . a . D . Hauert Mannh .
20^ , dch. Ps . Wilckens Söllingen 2V.—, zus. 142.—. Rettunashans Niefernbnrg :
v . Pf . Kayser Ebersladt 2 —, Sbt . Rußhcim lo .—, Ung. Freihurg 40.—, Oberlehr ,
a. D . Hauert Mannh . 2v.—, dch Pf . Wilckens Söllingen 50.—, zul . 122.—.

Todes -Anzeige.
Den lieben Schwestern

und Freunden teilen
wir mit , daß unsre liebe

Schwester

sanft entschlafen ist.
Lahr , den 10. Februar 1922 .

Da » trauernde
Schwesternheim und viaionissenhaus

Ndnnenweier . (iS ?

»

Einfaches, fleißiges W

Ladenfräulein I
für meine Metzgerei per sofort W
gelvckl . Bevorzugt werden, ^
wekche schon ähnliche Posten D
bekleidet haben . Familien- W
anschluß und gut« Verpflegung W
wird zugesichert .
Frau Albert Starz, Metzgerei, W
Tuttlingen, Bonaustr. 3 und ^
MLringerstr. 21. Telefon 232 . W

(202

»»» egen Verheiratung meines Mädchens
4V suche ich eine einfache Stütze, die IN
allen häuslichen Arbeiten perfekt ist.
'Verlangt wird freundliches Wesen, Sauber¬
keit und gute Sachkenntnisse. Ter Haus¬
halt besteht au » 2 Personen . Zur Hilfe
kommt täglich eine Monatsfrau . Gute
Bezahlung und Verpflegung . Frau
Doktor Maria Sander , Kreiburg i. B.
Schwarzwaldstr . S. (204

Lehrling . ags
Kräftiger , braver Junge , welcher Lust

hat , die Brot - und Feinbäckerei gründlich
zu erlernen , gesucht. Eintritt sofort oder
Ostern , wilh . Nainer , Bäckerei u. Kon¬
ditorei m. elektr . Krastbetrieb , Ettlingen
« äusliq , reinl . u . ehrlich, gut empfahl .
4/ Krl. od . unabhiingige Witwe, die in
d. bürgerl . Küche bewandert , nötigenfalls
auch z . Krankenpflege bereit , findet neben
fg. Dienstm . f. Haushalt u. etwas Mithilfe
im Geschäft b . klein. Farn . i. Mittelbadeu
leichte Stelle b. gut . Verpfleg , m . Fam .-
Snschl . u . mäßig . Bezahlg . Fahrgeld -
vergütg . Wefl. Off. m. Ana . d . Alters ,
seitherig . Beschäftig , u . Gehaltsanspr .
unter 1. 1.. ISO an die Exped. dies. Blatte »
erbeten .

Lehrliugsgesuch .
Aus Ostern kann ein ordentlicher Zunge

aus guter Familie in die Lehre treten bei
Michael Schörk , Bäckermeister, liarlsruhe ,
Luiicystraße 81 ._ _ (133

Zuverlässige » tüchtiger
Mädchen

für Kinder oder für den Haushalt gesucht.
Eintritt sofort . Frau Fabr . Lydia Jung ,
Metzklrch (Baden ) . (2os
kTkur Führung eines mutterlosen Haus¬
es halt » in einem Landpfarrhaus wird
eine znverlässtge , christlich gesinnte Haus¬
hälterin gesucht. Offert , sind zu richt .
unter N . 200 an die Exped. de» Blattes .

Fleißiges , saubere » (IStz
Alleinmädche »

nach Heidelberg gesucht auf 1. oder iS.
März zu zwei älteren Damen . Gute
Gelegenheit lochen zu lernen . Krl. Marget ,
Heidelberg , Zähringerkr . 1, 2 Tr . lks.
"Tn gutem Hause mit großem Barten am

See werden 1— 2 Kinder in liebevolle
Pflege gegen güte Vergütung ausgenom¬
men Unterricht privat oder in Len vor¬
handenen Schulen . Angebote unt . Nr . ISS
an die Expedition d. Bl.

fleißiges , ehrliches Mädchen für Haus -
g halt und Garten Per 1. März gesucht.
Gute Behandlung , Loh» und Kost zuge¬
sichert. Frau Kaufmann Richard Raqser ,
Schlltach. <iS4
TTesscres Mädchen vom Lande als Allein .
V Mädchen gesucht per sosort od . später .
Gute Behandlung . Lohn nach Ueberein -
lunst . Zu ersr . Fr . Prof . RSsch, Heidel¬
berg , Werdcrstr . 78. (1S2
/Lesucht aus 1. März oder früher ein
v tüchtiges , kinderliebe» Mädchen bei
gutem Lohn und guter Behandlung . An¬
gebote erbeten an Frau Ernst Alemm,
Gernsbach i . Murgtal . (1S1
»» ädchengesuch! Willige» , fleißige»
41» Mädchen, nicht unter 17 Jahren , so¬
fort oder auf 15. März gesucht. <189

Frau Z. Hetzer , Appenmühle ,
Rarlsruhe -Vaxlanden

Luche für sofort oder 1. März brave » ,
z fleißiges Mädchen sür Alle » . , 187
Hrau vr . Schmidt, Gernsbach ( Murgtal .
« us 1. April oder sosort suche ich In
4» meinen Haushalt (drei Personen ) an¬
stelliges Mädchen, psarrer Schulz , Rarls -
ruhe , Werderstraße . (207
-Nus sosort od. f . AprU braves fleißiges
4» Mädchen für Haus und Garten gesucht.
Beste Behandlung und gut . Lohn . Frau
psr . HSser, Gaggenau i . Murgtal . (203
/Gediegenes Mädchen vom Lande nicht

unter2ü I ., fürHauS und Gartenarbeit ,
in ev . Landpsarrhaus gesucht. Angebote
mit Bedingungen unt . Z. M. Ms an die
Exped. de» Blatte ». (201
-» junge Mädchen v . Lande aus guter

Familie suchenStellung als Haustochter
tn nur vsrnehmen herrschaftlichen Haus¬
halt aus 1. oder 15. März . Familien¬
anschluß und Taschengeld ist erwünscht.
Mannheim oder Stuttgart bevorzugt .
Angebote sind zu richt . unt . Nr. 198 an
die Exped . des Blatte » (198
ItzTädchen für kleinen, guten Haushalt
4»» bald gesucht. Gelegenheit z. Kochen-
und Hauihalt -Erlernen . Redakteur Zoho ,
« arlsruhe , Gartenstr . 44d . (196
fleißige » Mädchen sür den Haushalt aus
A 1. oder 15. März nach Karlsruhe ge¬
sucht. Gute Behandlung und Verpflegung .
Angebote mit Gehaltsanspcüche » unter
Nr . 2Ü8 an die Exped. d . Blatte ».
»»» er hätte Freudigkeit , um Jesu Willen ,
4V einem verlassenen, braven Fabrik¬
arbeiter seine 5 Kindlein von >/, —11 Jahr ,
ln der Furcht G - tte » erziehen zu Helsen ?
Diakonissevetty Wagner , Weinheini a .d.B .,
nördl . Hauptstraße 7t . (209
-süchtige » Mädchen bei guter Bezahlung
si - für Küche und HaushattungSarbeitcn
gesucht von Frau Butspächter Calmbach,
Rathaus , Amt Breisach ._ ^2lll
»»» ackere Haustochter, nicht unt . 23 I .,
«V in Pfarrhaus gesucht. 3 Sinder .
Mädchen vorhanden . Angeb. unter R . PH .
an die Exped. d . Bl . _ (212

gesucht
bei gutem Lohn tüchtig . Allein-. . . Mia .

Mädchen, da» selbständig lochen kann ,
alle häuslichen Arbeiten versteht u . auch
kinderli -b ist. Familienanschluß . Frau
A. Schätzle -Verger , Uhrenfabrik, Weil
b . Lörrach. (17S

«..SiWiMMrMl
siMflüslsr LrtsgstsllflötiAer

Ls-rlsruds 1. S.
Lreurstr . 20, Lclre öisrkxrLkeastr . —

pernruk 3290 .
l^iekersal sLLilt. u . stssU . LekSräsa .

^ Ile Urteil von LÜkStkü ,
tzssso . ?lvrsl. Lürdvrrsll uncl

sonstiZen Ususligll -^ rtikeln .
LLmilickeu Leüsrk kllr IVoti -

nun^sputr unci kür äis IVssctie .
I^ejcklisItiZes iLZer kemster

l 'oilette -^ rtlkelu <sg
^ nerksuute (ZuslilStsivsre .

Lests Lusvslil Reelle kreise

Llgeve öllrstsowLLlMkl.

Mehrere fleißige , ehrliche
und zuverlässige

vienftmädchen
auf 1 . März und April gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnissen an

Heilstätten Kriedrichrheim-
Luisenheimb . « andern (Baden) .

Stütze gesucht.
Ein sleiß., ehrl . Mädchen vom Lande,

welches kochen kann, nicht unt . 20 Jahren ,
sofort gesucht bei Familienanschluß und
hohem Lohn. (213

Heinrich harsch, GutSpächter
Eondelsheim bei Breiten (Baden ).

/Lesucht für 1. März ein braves , kräftige»
vl Rladche« in Haushalt von 3 Personen .
Guter Lohn und Verköstigung .

w . Schlebach , Karlsruhe ,
184) _ Erbprinzenstr . 8
-r g. Mädchen aus glaub . Fa « , finden zum
^ i . April Aufnahme zur ariindl . Er¬
lernung von Küche und Haushalt in
Schwestern -Erholungsheim im südlichen
Schwarzwaid . Anfragen m . Rückporto an
Sch« . SM , z . Zt . Königsfeld l. v „ Hau »
DoniSwald . ( 163
4» a» Schwarzwälder Kinderrettungshaus
V in hornberg sucht einen gläubig leü.
Schneider . Meldungen mit Zeugnissen
an Zoh . Schmidt, Hausvater . ( 178
» Ich suche aus 1. März oder später ein

Mädchen für Küche und Haus .
Frau vr . vaur , Emmendingen ,

177) Bahnhosftr . 2.
Suche auf 1 . März ein Simmermädchcn .
v Etwa » Kenntnisse im Nähen erwünscht.
Frau Apothe ker Ehrhar dt , Acherni -V- (1 -3

flucht auf l . od . 15. März tüchtig ., ge -
dieg . Meinmädchcn , nicht unt . 2« I .,

da » etwa » kochen kann und Liebe zu
Kindern hat . Näh . bei Frau Bezirksarzt
Dr. Vörner , Litenheim b . Lahr . (17t
-süchtiger , selbständiger Knecht sür kleine
45- Landwirtschaft (Pferd und Vieh), auch
sür GeichästSsuhren gesucht. Guter Lohn,
gute Verpflegung und Behandlung . Aug .
Ruf, Weinhandl ., Ettlingen (Bad .) (1S2

Keine! L »erM
HIusiliinstrumLntsilkLbrilc

Klingknüis! , 8s.
IMsLaüoUnsa , Oilsrrsn, '

L.sut «ir , 2itdsr »
Xstuiog frei .

vmtsuscii bei blicktAefallen .
Ober 14 LOOOsnlcsciireiden .

vlreiäetSerogi lileängstefladnlipreisol

Mädchengrsuch .
Fleißiges , tüchtige» Mädchen sür kleine

Landwirtschaft und Haushalt gesucht.
Hoher Lohn, gute Verpflegung und Be,
Handlung . Aug . Ruf , Ettlingen i, v . stk?
gebildetes , junges Fräulein <22 I . ), er-

fahren in Haushalt , Kinderpflege u.
des. !m Nähen sucht In der Nähe Heidel¬
berg » in einem Pfarrhause auf 1. April
oder später Stellung al»

Stütze (Haustochter )
Familienanschluß Bedingung . Angebote
unter i I- 8 . 185 an die Giped . d . Blattes .
4Pe Anstalt sür Geistesschwachein Mos-
^ dach (Bad .) sucht ernstges. evang. leb.
Man » als Wärter . Meldungen an den
Inspektor . <134
Christliches tüchtige » Mädchen gesucht,

nicht unter 18 Jahren , sür sosort oder
später . Freundliche Behandlung und guten
Lohn . 3 Kinderlein . Frau Psr . Eußmann ,
Sislngen bei Pforzheim ._ (138
« tzegen Verheiratung de» jetzigen Mäd -
dv chens, suche ich per 1. März , evtl,
später , ein tüchtiges (214

Alleinmädcher»
für Küche und Hausarbeit . 3 Personen ,
Waschfrau vorhanden . Angeb . m. Zcugn .
u . Lohnanspr . an Krau Anna Meißner ,
Ettlingen , Markts-r . 7. _

Lik ' iviLvvallv
Strümpfe » vnterwLscke ttskerl prjvsten .

Proben . Preise postkrei

ttokUekersnt jn Lrkurt >V. 1LS

MuLikssiten .
Für alle Musikinstrumente liefert in

jeder Art und bester chualilät zu billigst« !
Prellen . (Man verlange Preisliste ).

Hugo Schmidt, Sberuhldingen
am Bodensee. ( t

etinsssen
„Jbre Methode hat gut geholsi
Tausends , bewährt und Aner¬
kennungen . Alter u . Geschlechtr¬
ang . an SuulsrerdLUä vr . meä .
I-uutcrbnod ä- vo . münokeo 43
Thormaldsenstr . 2._ lM 1

nüäeni beielt . schnell entsctzl . Rest-
lilsiu » hautjuüen ohne verussftör .

loouovosach bewähr !. Mäß. Preis«. Per -
sonenz. angeb . Sproedt , Rochuin i >0. (53

Bibel-Lesetasei.
Er segnet uns . Ps. 115,12.

Gfloillllsl . Wochenlied : Heilger Jesu , Heilgung »qu«lle .
26 . Sonntag : Phil . 3 , 7—14 . Ich jage ihm nach.
37 . Montag : Matth . 14,1 —12 . Johannes Enthauptung.

28 . Dienstag : Matth . 14, 13— 21 . Sie wurden alle satt.
1 . Mittwoch: Ps . 145, 8—17 . Du tust deine Hand auf .
2 . Donnerstag : Matth . 14, 22 —33 . Warum zweifelst du ?
3 . Freitag : Jes . 43 , 1 — 7 . Du bist mein.
4 . Samstag : Matth . 15, 10—20 . Was zum Munde ausgehet.

Berantwortl . Schriftleiter : für Anzeigen Buchhdl. Herm . Flügel in Karlsruhe, für den übrigen Inhalt Stadtpsr . 0 . Fr . Herrmann , Ettlingen.
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